Seien Sammlung 285 


fur die 


35 ais lichen Disubitsen Staaten. 


(No, 248) Patent wegen Wiedereinführung bes Ufgemeinen Landrechts und der Allge⸗ 
meinen Gerichtsordnung, in die von den Preußiſchen Staaten getrennt 
geweſenen, mit denſelben wieder vereinigten Provinzen. Vom gten Sep⸗ 
eber 24: ; 


W. Friedrich Wilhelm, von Ost Gnaden a ben 
3 e ꝛc. . 


ST 


Thin kund d fü ie zu are: Seit der Wie f 
dervereinigungder, zu Unſerer Monarchie gehörigen und von derſelben getrennt 
geweſenen, Provinzen mit Unſeren übrigen Staaten ſind Wir darauf bedacht 
geweſen, ſelbige an den Wohlthaten Unſerer Geſetzgebung und Gerichtsver⸗ 
faſſung von neuem Theil 1 zu laſſen, und obgleich die dazu noͤthigen 
mannigfaltigen Vorbereitungen noch nicht haben beendiget werden koͤn⸗ 
wen; ſo finden Wir Uns dennoch, durch die dringenden Wuͤnſche der unter Un⸗ 
ſerm Scepter zuruͤckgekehrten Unterthanen, bewogen, mit der Wiedereinführung 
Unſerer Geſetze ſchon jetzt vorzugehen und dadurch das Band der Verein gung. 
mit Uns und dem gemeinſamen Vaterlande noch feſter zu knüpfen. 


Wir verordnen demnach Folgendes: a 
F. E Er 

Vom Iſten Januar 181 5. an ſoll Unſer Al gemein es Landrecht nebſt Dis Allge⸗ 
den daſſelbe ee ergänzenden und erlaͤuternden Beſtimmungen in: l 
: Sn mit den Preußiſchen Staaten. wieder vereinigten, Provinzen von neuem iſten Januar 
volle Kraft des Geſetzes haben und nach dem benannten Tage bei Vollzie⸗ b 
hung und Beurtheilung aller rechtlichen Handlungen und deren Folgen, ja haben. 
wie bei Entſcheidung der ent Bann N echtsſtreitigkeiten ‚sum Grunde gelegt 
werden. 5 


Jibrsang 1874. i - : R 92, 


— 


(Ausgegeben zu Berlin den 1yten September 18 74.5. 


5 2 - 5 7 
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ei 9. 2. | 
Oenapnbek Die in einzelnen Provinzen und Orten beſtandenen besonderen Rechte 
N und Gewohnheiten ſollen, in ſofern ſie durch die, unter den vorigen Regierun⸗ 
gen, eingefuͤhrten Geſetze aufgehoben und abgeſchafft worden, auch ferner⸗ 
hin nicht mehr zur Anwendung kommen. An deren Stelle treten die Beſtim⸗ 
5 mungen des Allgemeinen Landrechts. Dahingegen hat es bei denjenigen Pro⸗ 
3 vinzialgeſetzen und Gewohnheiten, welche deshalb, weil ſich über den Gegen⸗ 
N fand derſelben in den bisherigen Geſetzen keine Vorſchriften finden, als fort⸗ 
beſtehend beibehalten worden, auch kuͤnftig noch ſein Bewenden, wie denn 
auch die aufgehobenen Provinzialrechte wieder volle Wirkſamkeit in allen den 
Faͤllen erhalten, in welchen das Allgemeine Landrecht uͤber den Gegenſtand 

derſelben keine Beſtimmungen enthaͤlt. 


3. 


| H. 
Die ans. Auf die, vor dem Iffen Januar 18135. während der Geſetzeskraft der 


meine Land- 
5 1125 auf fremden Rechte vorgefallenen, Handlungen und Begebenheiten, foll das Allge⸗ 
der e meine Landrecht nicht angewendet werden; es finden vielmehr dabei die im 
kenden H. I4 bis 28. der Einleitung vorgeſchriebenen Grundſaͤtze ſtatt. Auch ſoll ein 
en vor- jeder, welcher zur Zeit der wiedereingetretenen Geſetzeskraft des Allgemeinen 
e langen Landrechts in einem, nach bisherigen Rechten guͤltigen, und zu Recht beſtaͤndi⸗ 
een gen Befitze irgend einer Sache oder eines Rechts fich befindet, dabei gegen 
nicht gezo⸗ jeden privatrechtlichen Anſpruch geſchuͤtzt und Niemand in dem Genuſſe ſeiner 
ee e Dem Verkehr mit anderen Privatperſonen wohlerworbenen, Gerechtſame un⸗ 
ter irgend einem aus dem Allgemeinen ae une Vorwande ge⸗ 


ſtoͤrt oder beeinträchtiger Werden REN; 


§. 4. 
en Me Wenn jedoch aus einer alteren Handlung oder Beg hen en Prozeſſe f 
Befehe 1 75 entſtehen, und die damals vorhandenen auf den vorliegenden Fall anzuwenden⸗ 
felhaft find, den Geſetze dunkel oder zweifelhaft find; fo iſt derjenigen Meinung, welche 
en das mit den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts uͤbereinſtimmt oder denſelben 
aun am naͤchſten kommt, der Vorzug zu en 


H. 

a Ver⸗ Alle Vertraͤge, welche vor dem Iten Januar 1815. errichtet find, müſſen 
in Anſehung ihrer Form und ihres Inhalts, ſo wie auch der daraus entſte⸗ 
henden rechtlichen Folgen nach den, zur Zeit des geſchloſſenen Vertrags gel⸗ 
tend geweſenen, Geſetzen beurtheilt werden, wenn gleich erſt ſpaͤter daraus 
auf Erfuͤllung, Aufhebung oder Leiſtung des Intereſſe geklagt wuͤrde. Die 
Ausnahme wegen der, vor den Notarien . Vertraͤge ie im 

27 ſten $. se 


F. 6. 


N 
N 
rn 
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Alle Teſtamente und letztwillige Verorduungen, welche vor dem Iſten Von Teſta⸗ 
Januar 1815. errichtet worden, müffen in Ruͤckſicht ihrer Form, durchge⸗ enten 
hends nach den Vorſchriften der aͤlteren Geſetze beurtheilet werden, wenn 
gleich das Ableben des Erblaſſers erſt ſpaͤter erfolgt ſeyn ſollte. 


5 ä 2 3 j 2 H. . 5 ; = 3 2 
Es ſollen aber die von den Erblaffern eigenhaͤndig ge⸗ und unter⸗ Ar > | 
0 2 it 


fehriebenen, ohne Beobachtung einer weiteren Form bisher gültig geweſenen pbiſchen und 2 
Teſtamente, imgleichen diejenigen, welche vor Notarien aufgenommen wor⸗ eelchteken 
den, nur noch waͤhrend eines Jahres, vom Iſten Januar 1815. angerech⸗ Teſtamente. 
net, als rechtsbeſtaͤndig erachtet werden. 5 i N 
i Nach Ablauf dieſes Zeitraumes tritt, in Ermangelung einer anderwei⸗ „ 
tig guͤltig aufgenommenen Disposition, die geſetzliche Erbfolge ein, wofern FE £ 
nicht nachgewieſen werden kann, daß der Erblaſſer waͤhrend des ganzen ein⸗ . 
jährigen Zeitraums von Errichtung eines Teſtaments nach den Vorſchriften 3 
des Allgemeinen Landrechts verhindert geweſen iſt. Uebrigens ſoll in allen 3 
Faͤllen, in welchen Perſonen, die vor Notarien ihr Teſtament errichtet haben, 
ſolches gerichtlich auf- oder annehmen laſſen, die Gebuͤhrenfreiheit ſtatt finden, 
ſo daß ſelbige nur die entſtandenen baaren Auslagen zu entrichten verbun⸗ 
den ſind. : „„ 


Die geſetzliche Erbfolge zwiſchen Eltern und Kindern, auch andern Fa⸗ 1205 en 
milienmitgliedern, ſoweit dieſelbe nicht auf rechtsguͤltigen Vertraͤgen beruhet, Erbfolge. 
iſt in allen bis zum Iſten Januar 1815. entſtehenden Erbfaͤllen nach den 


bisherigen Geſetzen, nachher aber, wenn der Erblaſſer keine rechtsguͤltige 


Abaͤnderungen gemacht hat, nach den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts 


zu beurtheilen und zu entſcheiden. 


N 3 > Sr. 9. : - 75 er > 8 4 
Das rechtliche Verhaͤltniß der Eheleute, die fich vor dem Iſten Januar e . 
1815. verheirathet haben, ſoll in Abſicht der Rechte und Pflichten unter Leben⸗ der Eheleute. e 
digen, ſo wie auch der Grundfäge wegen Auseinanderſetzung bei Trennung 77 ebe, 


N = a: TEN R bee Bach WER gr eee, 
der Ehe, nach den, zur Zeit der geſchloſſenen Ehe beſtandenen, Geſetzen beſtimmt e „ 
werden. Die Gründe einer nach dem kſten Januar 1815. nachgefuchten Ehe⸗ egen, 24, e = cm, 
ſcheidung werden dagegen nach den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts „ ar eee, 
beurtheilt, und koͤnnen nicht auf Thatſachen gegruͤndet werden ; welche ſich 7, ei 3 e be, 
fruͤher ereigneten, und die das damals geltende Geſetz nicht fuͤr einen Eheſchei⸗ e, ers e lu, 
dungsgrund geachtet hat. Bei der Erbfolge, wenn ſie nicht durch rechtsguͤl⸗ „ „ 
tige Vertraͤge oder letztwillige Verordnungen beſtimmt wird, ſondern nach dem RE: 
allgemeinen Recht anzuordnen iſt; ſoll der uͤberlebende Ehegatte die Wahl ha⸗ e, ee. 
)... a ae bar m abeeen R 2 2 fee, e, Ar ben. a, 
BE , e, Zeh eds Fran! al e,, . F 
A eee, ee, l, 672 iet 2 ien TE ee, e Maga 23 5 : 5 
9. e . . e „55 lie , eee . Be iS SALAT = IH. . E, AB g 
Ae . ga, . Aue: gas. ee, 9 2 ee, — u... eee. F Hama ee. eee, 
PA ne vi We: cache. ae. f, kee, , d. le, 20 2 
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e Nas m. 8 lee, 15,70 een, Am , fin bee e,, ER EG, on mungen Beer bee, weg ve OA Re , 
e Men e, , en, e, e, ,, vv, een, Are fe ,, 
5 a 2 Een, a ee lr afe, Jg a, e, Fu, t. AR. 10V A. eee ug 


5 84 2 Image: Pr Beil aim ati ng lee, Sg gabe l, gie eau. e e sh ee, e, nee, e, SIEG ent, Sa bel e, Ip 


— ben, ob er nach den zur Zeit der geſchloſſenen Che geltend geweſenen Geſetzen, 4 
F Be oder nach den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts erben wolle. 9 


ee, bee, farbe, a, 85 
e, e 23. - RR 8 Ga SI 
5: chen 18 Der dem Vater von dem Vermoͤgen ſeiner Kinder nach den Vorſchrif⸗ 
SR misterlichen fen. des Allgemeinen Landrechts zuſtehende Niesbrauch tritt mit dem Iffen Ja⸗ 
Nießbrauch. nuar 1815. wieder ein; wohingegen mit dieſem Tage der Niesbrauch der | 
Mutter, von dem Vermögen der Kinder in Ermangelung rechtsguͤltiger daruͤber 
geſchloſſener Verträge aufhört, in ſofern das Allgemeine Landrecht dieſen Nies: 
brauch der Mutter nicht beilegt. 5 TER 


IN SER 5 
| Bun, den Die vor dem Iften Januar 1815. gebohrnen unehelichen Kinder erhal⸗ 
„ rechtlichen 1 N 2 ER > 3 R 
2 Fache „25 ten mit dieſem Tage die im Allgemeinen Landrechte ihnen beigelegten Rechte, 

. unehelichen I . . 


Beiſchlaßß. in ſofern ihnen ſolche durch die bisherigen Geſetze entzogen waren. Dagegen 
ü finden, in Ermangelung eines guͤltigen Anerkennkniſſes der Vaterſchaft, weder 
Entſchaͤdigungsanſpruͤche von Seiten der Geſchwächten, noch Alimentenforde⸗ 
rungen für die Zeit bis zum Iſten Januar 18 15. von Seiten des unehelichen 
Kindes ſtatt. Iſt die Niederkunft nach dem ıften Januar 1815. erfolgt; ſo 
werden die rechtlichen Folgen des unehelichen Beiſchlafs nach dem Allgemeinen 

Landrecht beurtheilt. n N sähe 


* 


= IR st 
oe, — Die Verjährung foll in denjenigen Fällen, bei welchen fie ſchon vor 
SENT dem Iften Januar 1815. vollendet geweſen iſt, lediglich nach den bisherigen 


I DIE | 


Rechten beurtheilt, wenn gleich die daraus entſtandenen! fe od 
wendungen erſt nachher geltend gemacht wuͤrden. In ſolchen Faͤllen aber, 

bei welchen die bisherige geſetzmaͤßige Friſt zur Verjährung mit dem kſten 
Januar 1815. noch nicht abgelaufen iſt, ſollen die Vorſchriften des Allgemei⸗ 

nen Landrechts zur Anwendung gebracht werden. Sollte jedoch zu Vollen⸗ 


6 araus entſtandenen Befugniſſe oder Ein⸗ 


e . N 2 
7 X 5 2 Dark ” { 0 


nn * dung einer, ſchon vor dem Iften Januar 1815. angefangenen, Verjährung im 

8 Allgemeinen Landrecht eine kuͤrzere Friſt, als nach den aufgehobenen Geſetzen 

5 8 vorgeſchrieben ſeyn z fo kann derjenige, welcher in einer ſolchen kuͤrzeren Ber⸗ 
2 : - jaͤhrung ſich gründen will, die Friſt derſelben nur von dem Iſten Januar 1815. 
S aan berechnen. 8 . ee 5 Ä 
5 Vom Zins⸗ In Abſicht der Höhe der erlaubten Zinſen treten nach dem Iſten Januar 2 
“= fuß. 1815. die Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts und der darauf Bezug 

2 habenden ſpaͤteren Verordnungen dergeſtalt ein, daß, wenn in einem fruͤheren 

: Vertrage höhere Zinfen verabredet worden, als die Preußiſchen Geſetze ver⸗ 

3 flotten, von dem Tage der Wirkſamkeit des letzteren, der Schuldner nur zur 

x Zahlung der erlaubten niedrigen Zinſen verpflichtet if, a f 
SER Sr | % 14. 

. 

EN . 

b 


es 


n 


Hypotheken ihr bisheriges Vorzugsrecht. 


* 


5 herigen Vorſchriften, wegen des gerichtlichen Verfahrens, insbeſondere auch 
wegen der Zulaͤſſigkeit der Beweismittel als abgeſchafft und aufgehoben zu 
betrachten ſind. A 5 er 


nur alsdann angewendet werden, wenn die dadurch geordneten Strafen ge⸗ 


l 


Die Volljaͤhrigkeit tritt in Abſicht aller derjenigen Perſonen, welche i 5 
ſolche vor dem Iſten Januar 1818. nach den bisherigen Geſetzen noch nicht e 
erreicht haben, erſt mit dem vollendeten vier und zwanzigſten Jahre ein. ee, en een, a. aul, 


„ | | 2 


= $ 15 Not al,, mk. ir Ans dee e, 
or 3 aa 3 en 3 FFP 7 
Wenn es auf eine Klaſſifikation der Forderungen mehrerer Gläubiger Bon el 


ankommt, fo find in allen Fällen, in welchen der Streit zwiſchen mehreren Wascher —) 
Glaͤubigern uͤber das Vorzugsrecht erſt nach dem lſten Januar 1815. ein „ 
tritt, die Vorſchriften der Preußiſchen Geſetze, ohne Ruckſicht auf die, zur Zeit e . 2 i 


der Entſtehung der Forderung geltend geweſenen Geſetze, zum Grunde der Ent⸗ e, so. — f 
ſcheidung zu egen. Iſt aber ein wirkliches Pfandrecht beſtellt worden, ſo ü ö 
muß der Glaͤubiger bei demſelben geſchuͤtzt werden. Gleichergeſtalt verbleibt 5 
den aus Urtheilen eingetragenen, fo wie den ſtillſchweigenden und geſetzlichen f f 


ER 25 F. 16. 3 a 5 2 
Die im Allgemeinen Landrechte enthaltenen Strafgeſetze koͤnnen, in ſo⸗ VonStraf⸗ 4 
fern fie unter der vorigen Regierung nicht beibehalten worden find, bei den ſachen. 
vor dem Iften Januar 1815. begangenen, noch nicht beſtraften, Verbrechen 


linder ſind als diejenigen, welche nach bisherigen Geſetzen auf das vorlie⸗ 
gende Verbrechen ſtatt gefunden hätten. Bei den Verbrechen aber, welche 


nach dem Iffen Januar 1915. begangen worden, treten die Vorſchriften des 


Allgemeinen Landrechts ohne Unterſchied ein. 


Erg nn 


Vom Iften Januar 1815, an, fol die Allgemeine Gerichtsordnung Die Ange 


für die Preußiſchen Staaten, mit Ruͤckſicht auf die ſeit dem Jahre 1795. er Hol 805 


folgten Abaͤnderungen, Zufäge und Erlaͤuterungen derſelben, in den H. I. ers nung fol a 
wähnten Provinzen ebenfalls geſetzliche Kraft haben, fo daß ſolche bei allen , 
Ober⸗ und Untergerichten ſowohl in den entſtehenden Rechtsſtreitigkeiten, als au en ee 
auch in allen uͤbrigen gerichtlichen Angelegenheiten zur einzigen Richtſchnur = 

des Verfahrens zu nehmen iſt und von dem gedachten Zeitpunkte an die bis⸗ 


8 r 5 $. 18. — 2 2 9 
Cs ſollen Landes⸗Juſtiz⸗Kollegien unter der Benennung Einrichtung 
i Ober⸗Landes⸗ Gericht e e 


angeordnet werden, welche nicht allein in erſter Inſtanz die Gerichtsbarkeit gien. 
uͤber die eximirten Perſonen und Grundſtücke ausuͤben, ſondern auch die Auf: 

ficht uͤber ſaͤmmtliche Untergerichte ihres Bezirks führen, und zugleich für die, 
ie x l z von 


88895 und 
Stadt = Bes 
richte. 


Pateimonial⸗ 


gerichte. 


von den 9750 gefällten, Srtennnie in den get auläfigen Gllen die 
5 bilden. N i 
10, 0 
Die Gerichtsbarkeit in den Städten und auf dem platten Lande wird 
da, wo ſolche Uns als Landesherrn zuſtehet, durch 
Land⸗ und Stadtgerichte 
ausgeübt. = = ö 
N a 
In 1 9 7 Provinzen, in welchen die Patrimonial- Gerichtsbarkeit, 
vor deren unter den vorigen Regierungen erfolgten Aufhebung, mit dem Beſitz 
der Grundſtuͤcke verbunden geweſen iſt, wird ſolche, die Kaͤmmereiguͤter aus⸗ 


genommen, mit Ausſchluß der Kriminal-⸗Jurisdiktion, den Grundbeſitzern 
vom Iſten Januar 1815, an, wieder beigelegt. Es müffen jedoch dabei die 


un des Allgemeinen Landrechts Theil 2. Tit. 17. H. 13. und ferner 
auf das Genauſte beobachtet werden, und den Jurisdiktions- Berechtigten iſt 
nicht zu geſtatten, andere als richterliche Perſonen, zu ihren Juſtitiarien zu 
wählen. Es ſoll über die innere Einrichtung dieſer Patrimonial- Gerichte und 
daß ſolche in der Regel als Geſammt⸗ Gerichte mehrerer Jurisdiktionen zu 
einem Kollegium organiſirt werden ſollen, — in ſofern ein ſolches Kollegium 
nicht von einem Gerichtsherren beſtellt wird, — eine beſondere Vorſchrift er⸗ 


folgen und zur Ausuͤbung gebracht werden, wenn nicht die Gerichtsherren es 


vorziehen, ſich ſchon an beſtehende Untergerichte anzuſchließen. Die Ober⸗ 
Landes⸗Gerichte haben ſich uͤbrigens die Zuſammenziehung mehrerer ſolcher 
Privat⸗ Jurisdiktionen zu Kreis⸗ Gerichten, oder deren Vereinigung mit den 


anzuordnenden Land⸗ und . moͤglichſt angelegen ſeyn zu laſſen. 


Wegen 0 155 
ſtellung d 
Gerichte 
wird ver Ju⸗ 
ſtiz⸗Miniſter 
1 
gen erlaſſe 


Ueber dag 


Verfahren 
in ane, 
den Prozeſſen 
Se Inch 


theilt 1 5 


Depoſital⸗ 
Geſchaͤfte. 


. 2 
Unſer Juſtiz⸗Miniſter ift beauftraget, hiernach wegen Wieberherſtellung 
der Gerichte die noͤthigen Verfuͤgungen mit Unſerer Genehmigung zu erlaſſen, 
und dabei fuͤr die angemeſſene Wiederanſtellung oder Derforgung aller PR 
äunbenen unpeiholienen Juſtiz⸗Bedienten zu forgen, a: 


22 ae 


H. 
Ueber das Verfahren bei Anwendung der Algemeinen Gerichts⸗ Ord⸗ 
nung auf die ſchwebenden Prozeſſe, werden beſondere Anweiſungen ertheilt 
werden. 


In Abſicht der Depoſttal⸗Geſchäfte wird auf die Vorſchriften der All⸗ 
gemeinen Depoſital-Ordnung vom Isten Dezember 1783. Bezug genommen, 
und deren genaue Befolgung vom Iſten Januar 1815. an ſaͤmmtlichen Aber⸗ 
und Untergerichten zur Pflicht gemacht. 

§. 24. 


„ 
§. 2 


8 zZ 2 H. Bi RE 4 £ 
Das Hypothekenweſen foll wieder nach den Grundſaͤtzen der Hypothe⸗ en 


kenordnung vom 20ſten Dezember 1783. eingerichtet, und daruͤber beſondere 


1 


Verordnung ergehen. f i 
9 f 


Naher 

Das Vormundſchafts⸗Weſen iſt nach dem Iften Januar 1815. wieder, Vormund 
ganz den Vorſchriften Unſerer Geſetze gemaͤß, einzurichten. 1 . 
i Re: $ 26. 
Die Obliegenheiten und Verrichtungen der, nach den vorigen Verfaſſun⸗ ne 558 

gen angeſetzten, Eivilſtands⸗Beamten hören mit dem Iſten Januar 1815. auf Civil⸗Stan⸗ 
und in Abſicht der Beglaubigungen der Geburten, Verheirathungen und 1 
Sterbefälle, treten die Vorſchriften Unſerer Geſetze ein. auf. f 

S 


Vom Tage der Bekanntmachung dieſes Patents durch die Gouverne⸗ in 
mentsblaͤtter oder Amtsblaͤtter, ſollen ſich die Notarien, um den bisherigen fugnife der. 
Mißbraͤuchen ungeſaͤumt Einhalt zu thun, bei Vermeidung der Nichtigkeit Notarien. 
aller Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit enthalten, welche nach den 
Preußiſchen Geſetzen den Gerichten beigelegt ſind, und ſich auf diejenigen 
Inſtrumente und Beglaubigungen einſchraͤnken, welche die Allgemeine Ge⸗ 
richtsordnung den Notarien beilegt. Alle andere Aetus der freiwilligen Ge⸗ 


i richtsbarkeit, gehen ſogleich auf die Gerichishöfe über. 


5 $ 28. er \ 
Ueber den Gebrauch des Stempelpapiers enthalten das Stempelgeſetz W 
vom 20ſten November 1810, die Dekalaration vom 27ſten Juni 1811, die 
Inſtruktion vom 5ten September 1811 und die bisher durch die Amtsblaͤtter 


bekannt gemachten Erlaͤuterungen die noͤthigen Vorſchriften. 


z 8 5 - H. 29. = 8 

Die Gerichtsgebuͤhren ſollen vom Iſten Januar 1815. an, bei den mr 
Oberlandesgerichten und größeren Untergerichten, nach der, durch das Edikt Gebühren. 
vom 11ten Auguſt 1787. vorgeſchriebenen, Sportultaxe und bei den übrigen 


Untergerichten, nach der, fuͤr die Untergerichte in der Kurmark emanirten in⸗ 
terimiſtiſchen, Sporteltaxe angeſetzt und entrichtet werden. 


§. 30. 2 e 
Das Verfahren in Kriminalſachen richtet ſich nach den Vorſchriften der Vom Ver⸗ 
Kriminalordnung vom Titen Dezember 1805. und den dieſelbe abändernden, 8 
ergaͤnzenden und erlaͤuternden Beſtimmungen. Zur Fuͤhrung der Unterſuchun⸗ Sachen. 
gen follen a Se 
| . Inquiſitoriate = 
errichtet werben, wohingegen bie Civilgerichte alle Diejenigen vorläufigen Ver⸗ 
\ fuͤgungen 


Be 


fuͤgungen zu treffen verpflichtet find, welche keinen Aufſchub leiden und zur 
Erforſchung der Wahrheit, Feſtmachung des Thaͤters und dazu dienen, damit 
der Thatbeſtand des Verbrechens nicht verandert werde. Bis zur Einrichtung 
der Inquiſitoriate werden die Unterſuchungen von den = ernannt geweſenen 
oder noch zu ernennenden Richtern gefuͤhrt. 


Wir befehlen allen und jeden Unſerer unterthanen in den 1 
einigten Provinzen, beſonders aber den Ober- und Untergerichten und uͤbrigen 
Beamten, ſich nach den eee 1 Patents in allen en genau 
zu achten. 


Urkundlich unter Unſerer engen Unterer ab: Bei⸗ 
druͤckung Unſeres groͤßeren Koͤniglichen Inſiegels. 


Gegeben Berlin, den a ei 1814. 


CL, 8.) u Friedrich Wilhelm, | 
C. F. v. Hardenberg. Kirhifen. Bilon. Bohen. er Schumann, 
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(No. 249.) Bekanntmachung wegen Abſchluſſes der Vermoͤgens⸗ und Einkommen⸗ 
Be > fleger Angelegenheit, Vom zofen: September 1814. 8 EIER 


Duc das Allerhoͤchſt vollzogene Edikt vom 7ten d. M. iſt feſtgeſetzt worden, 
daß die Vermoͤgens- und Einkommenſteuer für den zweiten und dritten Ter⸗ 
min gleichfalls als Kriegsſteuer betrachtet und mit der im Edikt vom 24ſten 
Mai 1812 beſtimmten Anfertigung von Staatsobligationen nicht verfahren 
werden ſoll. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Anordnung in der fruͤhern, 
auf dem Edikt vom Igten Dezember 1812 beruhenden, Beſtimmung der Kom⸗ 
penſation dieſer beiden Termine mit Forderungen und Leiſtungen an den Staat 
nicht abaͤndert, und daß mit der Kompenſation vorgeſchritten werden muß. 
Da jedoch die kriegeriſchen Ereigniſſe und die mannigfaltigen Anſtrengungen, 
welche im vorigen, ſo wie im Anfange des laufenden Jahres ſowohl die Kraͤfte 
der Beſteuerten, als die Thaͤtigkeit der, mit der Bearbeitung der Kompen⸗ 
fation beauftragten Behörden in Anſpruch nahmen; fo hat ſolche nothwendig 
eine Verzoͤgerung erleiden muͤſſen. f 8 

̃ Bei den gegenwärtig fo gluͤcklich veränderten Verhaͤltniſſen kann und 
muß aber dieſe Angelegenheit ſchnell zum Abſchluß gebracht, und dadurch den 
gerechten Klagen der Inhaber der noch im Umlauf befindlichen Steueranwei⸗ : 
fungen und geſtempelten Treſorſcheine, vollſtaͤndig abgeholfen werden. 

Es iſt zu dieſem Zweck unumgänglich erforderlich, daß das Kompen⸗ 
ſationsweſen, wie ſelbiges in dem Edikte vom Toten Dezember 1812 und in 
den durch die Amtsblaͤtter publizirten Anweiſungen vorgeſchrieben worden iſt, 
mit voller Thaͤtigkeit von den damit beauftragten Kreis- und Stadtbehoͤrden 
bearbeitet und von den Provinzialregierungen ſorgfaͤltig dahin geſehen werde, 
daß es dieſen Behoͤrden nicht an dem erforderlichen Huͤlfsperſonale fehle, und 

alſo keinerlei Entſchuldigung ihnen bleibe, wenn fie demungeachtet nicht in 
der Ausfertigung der Kompenſationsanerkenntniſſe raſch vorwaͤrts ſchreiten. 


Da aber, m großen Nachtheile dieſes Kompenſationsgeſchaͤfts und des i 


davon abhaͤngenden endlichen Abſchluſſes der Vermoͤgensſteuererhebung, fehr 
viele Steuerpflichtige mit Einreichung der Liquidationen für die, vom Iſten 
Maͤrz bis Ende Dezember 1812, getragenen, ediktmaͤßig zu kompenſirenden 
Forderungen und Leiſtungen fortwaͤhrend zoͤgern; ſo ſetze ich, vermoͤge der mir 
von Sr. Majeſtaͤt dem Könige ertheilten Befugniß, zur Abwendung des den 
Inhabern der, auf die Vermoͤgens⸗ und Einkommenſteuer fundirten, Papiere 
durch ihre verſpaͤtete Befriedigung — und dem Staat durch die fortlaufenden 


Hiebungskoſten — entſtehenden Schadens, hierdurch feſt: daß nach dem 


31ſten Dezember des laufenden Jahres 1814 keine Liquidationen wegen For⸗ 
derungen und Leiſtungen aus der vorbemerkten Periode, von wem es auch 
Jahrgang 1814. : 8° - ſey, 


x ee 
ſey, bei den zu deren Annahme beauftragten Behörden zur Kompenſation 
mit den beiden letzten Terminen der Steuer ferner angenommen werden ſollen. 

Wer alſo bis zum 31ſten Dezember d. J. einſchließlich nicht der be⸗ 
treffenden Behoͤrde ſeine vollig juſtifieirte Liquidation eingereicht hat, wofuͤr 
der $. 3. des Edikts vom 19ten Dezember 1812 nur einen Zeitraum von 
Acht Wochen feſtgeſetzt hatte, hat es ſich lediglich ſelbſt zuzuſchreiben, daß 
die beiden letzten Steuer⸗Termine von ihm ohne Weiteres eingezogen werden. 

Die bis zum Ende dieſes Jahres eingehenden Liquidationen werden 
von den betreffenden Behoͤrden ohne Aufſchub gepruͤft, und es wird damit 
nach dem H. 20. des Edikts vom 19ten Dezember 1812 und den ſpeciellen 
Anweiſungen, welche auf deſſen Grund durch die Amtsblätter N ſind, 
weiter verfahren. 

Von allen denjenigen Steuerpflichtigen; deren Liquidationen nicht die 
volle Hoͤhe der von ihnen fuͤr die beiden letzten Termine zu erlegenden Ver⸗ 
mögensſteuer erreichen, wird der uͤberſchießende Betrag der letztern ohne 
die Reviſion der Liquidationen abzuwarten, ſogleich vorläufig erhoben. 

Zu dieſem Ende haben die mit der Steuererhebung beauftragten Be⸗ 
hoͤrden ſich in der engſten Verbindung mit den zur Annahme der Liguida⸗ 
tionen beauftragten Behoͤrden zu erhalten. 

Die nach erfolgter Feſtſetzung und Anerkennung der Liquidationen den 
Steuerpflichtigen etwa zur Laſt bleibenden mehreren Betraͤge muͤſſen ebenfalls 
ſofort eingezogen, und dab urch mit den Steuerpflichtigen vollſtaͤndig abge⸗ 
ſchloſſen werden. ; 

Die Departements⸗ Commiſſionen mache ich ausdrücklich dafuͤr verant⸗ 
wortlich, daß fie die ihrer Aufſicht untergebenen Speeial⸗Commiſſionen unter 
der genaueſten Aufſicht halten und unabläffig auf den Abſchluß des! Geſchaͤfts 
hinarbeiten. Diejenigen Behörden und Offizianten, welche ſich hierbei nach⸗ 
laͤßig beweiſen ſollten, haben fie der Central⸗Commiſſion zur Erhebung der 
Vermoͤgens⸗ und Einkommenſteuer namentlich anzuzeigen, damit ſelbige bei 
mir die erforderliche Beahndung in Antrag bringen Ba 

Berlin, den Toten Sun? 1814. 


Der Staatskanzler — 
Sürf bon 9 zer, 


(No. 250.) 
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(No, 250. Allerhochſte Kabinetsorder vom 10ten Dezember 18 12. die Demobilma⸗ 
5 chung der in die Garniſonen zurückkehrenden Truppen betreffend. 


= Wan die Demobilmachung ganzer Truppentheile oder einzelner, mit dem 
Feeldetat zuruͤckkehrender, Individuen nothwendig wird, jo find dieſe Trup⸗ 
pentheile und Individuen von dem Tage an als demobil anzuſehen, an 
welchem ſie in der Garniſon oder an dem Orte ihrer Beſtimmung ange⸗ 
langt ſind, weshalb von dieſer Zeit an keine Feldzulagen mehr gezahlt wer⸗ 
den duͤrfen. Damit jedoch die Wegraͤumung von Knechten und Pferden 
mit Ordnung vollfuͤhrt werden konne, will Ich geſtatten, daß auf ſie die 
Naturalverpflegung, wie es bisher üblich geweſen, noch auf 8 Tage, die 
Kuechts⸗Traktamente ꝛc. aber, wenn die empfangene Loͤhnung nicht uͤber 
f die Mitte jener 8 Tage hinausreich =, voll, nach der Mitte derſelben aber 
nur zur Haͤlfte empfangen werden darf. Denjenigen Leuten, welche, un 
ihre Heimath zu erreichen, laͤnger als das hiernach empfangene Traktament 
ausreicht, unterweges ſeyn muͤſſen, iſt noch ein angemeſſener Zuſchuß auf 
die Reiſe mitzugeben. Die in ihre Heimath zuruͤckkehrenden Trainſoldaten 
und Knechte laſſen, wo es nicht anders beſtimmt wird, den Mantel zuruͤck, 
die übrigen Bekleidungsſtucke aber werden ihnen mitgegeben. Alle in na- 
8 tura gelieferte Pferde, welche nicht ſchon an ein Depot im Felde abgelie⸗ 
fert worden ſind, werden, ſo lange keine andere Feſtſetzungen daruͤber ſtatt 
finden, mittelſt Ueberlieferung an die Regierung, in deren Departement die 
Demobilmachung geſchieht, dem Lande zuruͤckgegeben. Sollten hin und wie⸗ 
der, durch Kauf oder Tauſch an die Stelle der gelieferten oder fuͤr ſelbige 
bereits eingeſtellten Pferde, beſſere angeſchafft, und von den Inhabern der⸗ 
ſelben darauf Geld zugeſchoſſen worden ſeyn; ſo ſoll es dieſen frei ſtehen, 
entweder das neu erworbene Pferd oder an deſſen Stelle, fuͤr ein Reit⸗ 
pferd 50 Rthlr., für einen Klepper 35 Nthlr., zu zahlen; indeſſen will 
Ich bei dieſer Gelegenheit ausdruͤcklich feſtſetzen, daß eine ſolche Veraͤnde⸗ 
rung nie ohne Erlaubniß der Oberen vorgenommen und dieſe Erlaubniß 
nicht anders, als in Faͤllen, wo es zum, Vortheil des Dienſtes gereicht 
ertheilt werden darf. N > . 
Dem Allgemeinen Kriegs⸗ und Militair⸗Oekonomie⸗Departement gebe 
Ich hiermit auf, nach dieſen Beſtimmungen überall verfahren zu laſſen und 
ſolche zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 5 
Charlottenburg, den loten Dezember 1812. 


Friedrich Wilhelm. 
NCC 8 € : 
das Allgemeine Kriegs⸗ und Militeir-Deforomie- Departement, 
g 2 2 
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No. 251.) Wehle, wie dle Deb der auf den 1 tretenden = 


ausgeführt werden ſoll. Vom 13ten Auguſt 1814. 


5 . 1. 5 = | 
N. Kabinetsordre vom loten Dezember 1812. uͤber das Berfahren bei 
Demobilmachung ganzer Truppentheile oder einzelner Individuen bleibt in vol 


ler Kraft, in fo weit nicht die darin ertheilten Vorſchriften, m Ren Inhalt 
.. ln modifieirt werden. 


. i 

Ale Truppentheile, die Trains, überhaupt alle Militair⸗ ⸗Perſonen und 
Beamte, welche zu ihrer Mobilmachung, Pferde in natura oder in Gelde 
empfangen haben, reichen, ſobald ſie die Ordre zur Demobilmachung erhalten, 
unverzuͤglich genaue Nachweiſungen des hievon Empfangenen, an die Kriegs⸗ 
Kommiſſariate ein, mit Bemerkung des etwanigen Abgangs, des hiernach zur 
Ablieferung verbleibenden Beſtandes, des etwa zu wenig Empfangenen, unter 
Andeutung des Grundes, und endlich, von welcher Behoͤrde die Pferde oder 
das Geld verabfolget worden. Die Nachweifungen werden von den Kriegs⸗ 
Kommiſſariaten geſammelt, moͤglichſt reetifieirt, und mit einer Ueberſicht an 
die Zte Diviſion des Allgemeinen Kriegs-Departements geſchickt. Den kom⸗ 
mandirenden Generalen und der gefammten Generalität, bleibt es überlaffen,. 

. N direkte der genannten * eee 8 
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Se N. 3. 
Ale Truppenthelle und einzelne Individuen ſind von dem Tage an, 

als demobil anzuſehen, an welchem fte in der Garniſon oder an dem Orte 
ihrer Beſtimmung angelangt ſind, in ſo fern kein Befehl gegeben worden iſt, 
daß ſte mobil bleiben ſollen; die Feldzulage wird jedoch zur Vermeidung aller 


1 


ſchwierigen Berechnungen entweder bis zur Haͤlfte des Mongts oder fuͤr den 


ganzen Monat gezahlt, je nachdem der Tag des Eintreſſens in die Garniſon 
vor oder nach dem ı5ten des Monars gefallen iſt; Diejenigen Feld. offieianten 


aber, welche kein Friedensgehalt genießen, und alſo bei der Demobilmachung 


gänzlich. entlaffen werden, erhalten in n jedem 3 das volle nn des lau⸗ 
ßenden mas 


SER 4. c 
Acht a nach Ankunft in der Garniſon oder an den Ort ber Be⸗ 
RE „hört die Abrige en auf, und: fängt die Friedensver⸗ 
Afegung 2 


EEE IR 
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pflegung an, mit einiger Ausnahme der Rationen für die etwa noch nicht ab⸗ 
gelieferten Pferde und der Verpflegung der Knechte, welche zu ihrer War⸗ 
tung erforderlich ſind, doch muß in der Regel die Ablieferung bis dahin 
beendigt ſeyn. Von dem Tage der Ablieferung an, hoͤrt der Empfang von 
Rationen auf. Fee 5 

Die Train⸗Soldaten und Knechte werden in ihre Heimath mit Paͤſſen 
entlaſſen, ſobald ſie wegen Wartung der Pferde entbehrlich ſind. Sie erhal⸗ 
ten Tractament und Brodtgeld bis zur Ankunft in ihre Heimath, und muß 
ihre Feldverpflegung fuͤr die laͤngere Zeit beſonders liquidirt werden. Auch 
nehmen fie ihre ganze Bekleidung mit, blos den Mantel und die empfangene 
Armatur und Lederzeugſtücke laſſen fie zuruͤck. In ihren Päffen wird die Art 
und Lange ihrer Dienſtzeit, und die mitgegebene Verpflegung bemerkt. 


EN F. 6. ; 
Wegen der Abnahme der Pferde bleibt es im Allgemeinen bei der, in 


der Kabinetsordre vom Toten Dezember 1812 ſchon enthaltenen, Beſtimmung, 
daß alle bei der Mobilmachung in natura gelieferte Pferde, deren Abgang 


nnicht beſonders nachgewieſen werden kann, an die Regierung, in deren De⸗ 


partement die Demobilmachung geſchiehet, uͤberliefert werden. Jedoch ſoll 
ſaͤmmtlichen hoͤhern Offizieren, welche mit Einſchluß der Feldzulage, Gehaͤlter 
von 1000 Rthlrn. und darüber beziehen, zwei von ihren geliefert erhaltenen 
Pferden geſchenkt ſeyn, die uͤbrigen muͤſſen ſie, nach den vorſtehenden Beſtim⸗ 


* 


mungen, zuruͤckgeben; alle Offiziere vom Staabskapitain und Staabsrittmei⸗ 


ſter abwaͤrts aber, und uͤberhaupt alle Perſonen, deren Dienſteinkommen im 


Felde incl. Feldzulage, unter 1000 Rthlr. jährlich betragen hat, ſollen von 


dieſer Abgabe ganz frei bleiben, dergeſtalt, daß ihnen die bei ihrer Mobil⸗ 
machung empfangenen Reitpferde und Klepper geſchenkt ſind. 


Die Truppentheile und einzelne Individuen, welche Pferde abzugeben 


’ 


haben, muͤſſen in Zeiten, die Regierungen oder die, von den letzteren an 


dem Orte der Demobilmachung zur Adnahme beſtellten, Kommiſſarien, von 
dem Nöthigen benachrichtigen, damit die Ueberlieferung ſchnell und mit Ord⸗ 
nung geſchehen koͤnne. Die Kommanderes ſind fuͤr die richtige Ueberlie⸗ 
ferung der wirklich empfangenen und davon noch vorhandenen Pferde verant⸗ 
wortlich. In ſo fern es zur Conſervation und Wartung der Pferde er⸗ 
forderlich iſt, werden die Trainſoldaten den Regierungen zu dieſem Zweck 
mit uͤberwieſen. a ö 5 


9 7. 
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In den Fallen, wo nach der Kabinetsordre vom loten Dezember 
1812. wegen face ee Verkaufs oder Tauſches die gelieferten Pferde 
nicht mehr vorhanden find, und die Wahl einer Gelderſtattung von 88 
Nthlrn. für ein Reitpferd, und 35 Nehlrn. für einen Klepper nachgelaſſen 
iſt, ſoll es auch ferner dabei verbleiben. In Faͤllen, wo bei der Mobil⸗ 
machung ſtatt der in natura zu erhaltenden Pferde, Geld empfangen wor⸗ 
den iſt, ſoll den Empfaͤngern es frei ſtehen, entweder die bafuͤr angekauf⸗ 
ten Pferde, oder 50 Thaler fur ein Reitpferd und 35 Thaler für einen 
e zurückzugeben. Die Zahlung dieſer Gelder geſchieht gleichzeitig mit 
der Ablieferung der Pferde an die Haupt⸗Regierungskaſſen. a 

ö 8 $ 8. IS ; 

| Glelch nach Ablieferung der Pferde, werden von denen, die ſie abge⸗ 
liefert haben, die Atteſte und Quittungen über bie geſchehene Ablieferung 
an die Kriegskommiſſariate in den Provinzen uͤberſandt und im Falle gegen 
die, nach F. 2. früher gemachte, Eingabe eine Abweichung ſtatt findet, wird 
zugleich der Grund davon gehörig nachgewieſen. Nachdem die Kriegskom⸗ 
miſſariate dieſe Atteſte und Quittungen geordnet haben, ſchicken ſie dieſelben 
nebſt einer General⸗Nachweiſung, an die zweite Diviſton des Allgemeinen 
Kriegs departeme ents zur weitern Veranlaſſung der nachfolgenden Reviſion 
ein. In . der Generalität gilt 3 daſſelbe wie ad H. 2. 


= { 8 a a 8 ER 2 2 2 N EN 5 

Wenn a 2405 805 Fazer und Felge ache der T Trup⸗ 
pen a der Landwehr ab gegeben werden ſollen; ſo werden dieſe an die naͤch⸗ 
ſten Traindepots abgeliefert, wozu die vorhandenen Pferde und Knechte be⸗ 
nutzt werden koͤnnen. In den Traindepots wird dasjenige, was der Landwehr 
zugehörig iſt, genau von dem übrigen getrennt. Die Negſtrsturdggen der 
Brigade⸗Generale und Brigade-Kriegs-Kommiſſarien, werden in den Train: 
depots zu dieſer Beſtimmung aſſervirt, alle ſonſt von einzelnen Individuen in 
natura erhaltenen Fahrzeuge aber, werden mit Zubehör, an die Traindepots 
ganz argegelen, 

7186. 

Das ganze Feldgeraͤth bei den Truppen wird ſobald als möglich durch 
eigne Kommiſſarien, welche die Truppen aus ihrer Mitte mit Zuziehung des 
Brigade⸗Kriegs-Kommiſſairs zu bilden haben, revidirt, die erforderlichen Ro: 
ſten zur Anſchaffung des Fehlenden und Reparatur des Schadhaften werden 
a und dieſe Anfchläge mit den Berichten der Kommiſſarien werden 

fpateftene 


— 
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ſpaͤteſtens 6 Wochen nach der Demobilmachung, an die Brigade⸗ Generale 
eingereicht, welche ſie ſodann, wegen der etwa zu verfuͤgenden Herſtellung, an 
den General⸗Kriegs⸗Kommiſſair einſenden. 5 


ne . € 

Saͤmmtliche Lazareth⸗ und Fuhrweſentrains, desgleichen die Feldpoſt 

und die Feldkriegskaſſen, werden bei denjenigen Traindepots demobil gemacht, 

welche ihnen beſonders bezeichnet werden ſollen. Die Reviſion der Trains ſoll 

durch den ‚General Kriegs: Kommiffair in aͤhnlicher Art, wie bei den Truppen 
angeordnet werden. 353 ð i̊ ) ꝶ ß 

ER F. 12 „ 

Alle bei den Truppen uͤberzaͤhlige Waffen und Lederzeugſtücke, fo wie 

die Waffen und Lederzeugſtuͤcke der Truppen, deren Auflöfung befohlen wird, 

werden an die naͤchſten Artilleriedepots uͤberliefert. Desgleichen wird alle, 

uͤber eine volle Chargirung, welche bei den Truppen zur Aſſervation verbleibt, 

vorhandene Munition incl. der Gewehrſteine dahin abgegeben. 


8 13 

Derjenigen Artillerie, welche nicht beſpannt bkeibt, werden die Artille⸗ 
riedepots, wohin ſie ihr Geſchuͤtz und ſaͤmmtliche Mobilmachungsgegenſtaͤnde 
abzuliefern hat, beſonders angewieſen werden, und dort geſchiehet auch die 
Ablieferung der Pferde, fo wie die Entlaſſung der Trainſoldaten nach den im 
Allgemeinen feſtgeſtellten Grundſaͤtzen. Die Artillerie, welche beſtimmt werden 
wird, ganz oder zum Theil beſpannt und beritten zu bleiben, waͤhlt hiezu die 
beſſern Pferde aus, und giebt die übrigen Pferde und Trainſoldaten ebenfalls 
in der vorgeſchriebenen Art ab. Die kuͤnftige Vertheilung der Artillerie wird 
ubrigens näher ergeben, wo ſaͤmmtliche verbleibende Batterien mit ihrer Aus⸗ 
ruͤſtung, den aͤltern Vorſchriften gemaͤß, aufzubewahren ſind. . 


a „ ee . ER 
Bei der Demobilmachung ziehen ſaͤmmtliche ſtehende Truppentheile ihre 
Kommandirte oder ſonſt Abgegebene, namentlich von den Staabswachten, den 
Trainkompagnien u. ſ. w. wieder an ſich. f ee 


$2 15; 

Die Erſatzbataillone, Depot⸗Eskadrons, und ſaͤmmtliche Depots, ſtoßen 
zu ihren reſp. Regimentern, Bataillons ꝛc.; letztere komplettiren ſich daraus 
auf den Stand von 801 Köpfen per Mousquetierbataillon, 
8 805 Koͤpfen per Grenadierbataillon, 

und 601 Mann per Kavallerieregiment, 8 

i ie 


— 144A» 5 
die Jäger» und Schuͤtzenbataillons, wie die Mousquetierbataillone, auf 801 
Mann; die Artillerie behaͤlt, bis auf weitere Beſtimmung, ihre jetzige etatsmaͤßige 
Staͤrke nach dem Kriegesfuß bei, und formirt ſich danach. Alle nach dieſer 
Formation uͤbrig bleibende Mannſchaften, koͤnnen mit Urlaubspaͤſſen entlaſſen 
werden, und erhalten ihre Verpflegung, bis zum Eintreffen in ihre Heimath. 
Die etwa übrigen Pferde werden einſtweilen über den Etat geführt und 
verpflegt. EN SE 5 
N 8 H. 16. . ö 

Die Feld⸗Pionierkompagnien geben zwar, gleich den ubrigen demobil 
zu machenden Truppen, alles ab, was zu ihrer Feldausruͤſtung gehoͤrt, wer⸗ 
den aber uͤbrigens nicht aufgefuͤhrt, ſondern erwarten ihre fernerweite Be⸗ 
ſtimmung. s ö SE 

a ER 
In Anſehung der Chirurgen, Buͤchſenſchmiede und Handwerker jeglicher 
Art, ſetzen ſich die Truppen bei der Demobilmachung ſogleich auf den Frie⸗ 
densfuß. Die nach dem Kriegesfuße vorhandenen mehreren Subjekte, werden, 
bis ſie einrangirt werden koͤnnen, oder bis zur anderweiten Beſtimmung uͤber 

ſelbige, einſtweilen als uͤberkomplett gefuͤhrtt. i =: 


le en : 

Die bei den Armeekorps befindlichen Kommandos, Gensdarmerie, keh⸗ 
ren, in fo fern nicht bei Auflöfung der Armeekorps anderweitig über fie dis⸗ 
ponirt wird, in ihre Provinzen zurück, und werden in der vorgeſchriebenen 
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Art, acht Tage nach ihrer Racker vom Feldetat abgeſetzt. 
Berlin, den Izfen Auguſt 1814. ö 


Friedrich Wilhelm. 


